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Springbrunnen fprudelt klares Trinkwaffer. An (liefen Raum fcl1liefsen fich die übrigen Baderiiume in

der bekannten Anordnung an. Ferner findet {ich hier als feltcne Ausnahme ein Raum mit einem

Schwimmbecken von 14 '" Durchmeffer; auch diefer Raum iit mit einer Kuppel überdeckt”).

e) Oft- und nord-europäifche Völker.

Seit älteiter Zeit find in Finnland Dampfbäder im Gebrauch, für die man

fait bei jedem Wohnhaus {1517756} ein eigenes Häuschen errichtet hat.

Diefe Dampfbäder werden fchon im finnifchen Epos Kalewala oft

erwähnt. Sie wurden in jener fernen Vergangenheit ganz auf diefelbe Weife

genommen, wie heutzutage.

Das Badehaus gilt dem Firmen als Heiligthum. Hier fucht er Heilung für

Krankheit; hier wird jedes Kind des finnifchen Bauern geboren; denn hierher

wird noch heute, wie ehedem, die Wöchnerin geführt“). Ein im Badehaus

begangenes Verbrechen gilt vielmals fchwerer, als ein an anderem Ort ver-

übtes 79).

Das Badehaus ifi; ein aus meiit nur roh bearbeiteten Stämmen gezimmertes

Blockhaus von rechteckigem, vielfach quadratifchem Grundrifs. Es enthält einen

grofsen, roh aus Felditeinen, gewöhnlich ohne Mörtel aufgebauten Ofen (mar

—— das einzige Gemauerte) ohne Schornitein, fo wie einen hoch gelegenen Hänge-

boden aus Brettern, die Schwitzbank {!afve}. Aufser der Thür hat es zwei bis

drei kleine Luken‚ durch die Rauch und Dampf abgelafl'en werden können,

fonit aber keine Oeffnungen. Der Dampf wird erzeugt, indem Wafi'er fchaufel—

oder eimerweife auf den Haufen erhitzter Steine, die den oberen Theil des

Ofens bilden, gefchüttet wird. Diefes Gefchäft beforgt immer ein Frauen-

zimmer, zuweilen die Tochter des Haufes.

In diefem Badehaufe badet der finnifche Bauer in paradiefifcher Nacktheit,

Unfchuld und. Gleichheit mit feiner ganzen Familie vom neu geborenen Kinde

im Arm der Mutter bis zum 80-jährigen Greis,

dem Dienitvolk und den Inhyfingern“), während Fig' 25'

der Erntezeit gewöhnlich jeden Abend, fonit,
auch im Winter, ein- bis zweimal wöchentlich.

Diefes Bad ift des Firmen höchfter Lebens-

genufs. Er genießt darin mit vollen Zügen die
mit Rauch und Dampf angefüllte Atmofphäre,

ohne fich um die Anderen zu bekümmern, peitfcht
fich mit Birkenreifern und übergiefst fich von
Zeit zu Zeit mit kaltem Waffen Acßräi giebt in
feiner Reifebefchreibung“) die Temperatur im
Badehaufe auf 70 und. 75 Grad C. geiteigert an
und erzählt weiter, dafs der finnifche Land-

bewohner im Winter oft, nackt wie er iit, aus

dem Badehaufe hinausgeht und floh im Schnee
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walzt be1 e1ner Kalte von —— 20 b1s oft fogar im Kirchfpiel Parkano, Satakunda

'—— 30 Grad C. (?). Wenn Reifende durch das (Finnland).

Dorf fahren, während die Bauern im Bade find,
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